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Hoher Schaden: 
Landwirt Hüppin 
lässt sich nicht 
entmutigen. SEITE 20

Gueteregg:  
Messe und Chilbi 
zogen viel Volk 
auf die Alp. SEITE 5

Rathaus Höfe vor Abstimmung
Das Urteil zur Stimmrechtsbeschwerde im Bezirk Höfe ist noch hängig,  
dennoch wird über den Verkauf des Rathauses II in Wollerau abgestimmt.

Es war eine der hitzigeren Debatten 
seit längerer Zeit: die exakt 200. Höfner 
Bezirksgemeinde Ende April in Schin-
dellegi. Das zuvor kaum beachtete 
Traktandum rund um den geplanten 
Verkauf des nicht mehr benötigten 
Rathauses II an der Bahnhofstrasse in 
Wollerau gab plötzlich zu reden.

Die entsprechenden Rückweisungs-
anträge von GLP und SP wurden je-
doch von der Ratsleitung um Bezirks-
ammann Yolanda Fumagalli nicht an-
genommen. GLP-Kantonsrat Lorenz Ilg 
reichte danach gar eine Stimmrechts-

beschwerde ein. Gehört hat man da-
nach nichts mehr.

Nun aber ist klar, dass die Urnen-
abstimmung über das damals vorge-
legte Sachgeschäft am 28. September 
stattfindet, auch wenn das Urteil noch 
hängig ist. Eine aufschiebende Wir-
kung hat die Stimmrechtsbeschwerde 
demnach nicht, wie aus dem Amtsblatt 
hervorgeht. Die Diskussionen dürften 
also auch über den Abstimmungs-
termin hinaus andauern. (bel)

Bericht Seite 3

Beste Höfner 
Lehrabgänger
Es fühlt sich jeweils wie eine zweite 
Lehrabschlussfeier an, wenn die bei-
den Höfner Gewerbevereine – Gewer-
be+ Schindellegi-Feusisberg-Wollerau 
sowie der HGV Freienbach – ihre bes-
ten Lehrabgängerinnen und Lehrab-
gänger nachträglich zur  Ehrung ein-
laden. Dieses Mal fand die Übergabe 
der Medaillen für Absolventen mit 
 Note 5 oder besser in der neuen Eis-
halle Farfar in Wollerau statt. Die  ganze 
Gesellschaft mit den etlichen offi-
ziellen Gratulanten aus Gewerbe und 
Politik war froh, in kühlem Ambiente 
feiern zu dürfen. (bel)

Bericht Seite 2

Organistin erntet 
grossen Applaus

Klangfarben zwischen Himmel und 
 Erde: Die slowenische Organistin Stina 
Burkard-Strehar begeisterte in der 
refor mierten Kirche Wollerau mit 
einem Orgelrezital voller barocker 
Strenge, romantischer Innigkeit und 
moderner Spielfreude. Von Bach bis 
Bovet spannte sie einen faszinierenden 
Bogen und verwandelte die Orgel in 
einen Resonanzraum menschlicher 
Emotionen – zweifellos ein Höhepunkt 
der diesjährigen Reihe Sommer Musik 
Wollerau. (red)

Bericht Seite 6

Tempolimit  
auf Zürichsee?

Was haben deutsche Autobahnen und 
der Zürichsee gemeinsam? Es gibt kei-
ne Höchstlimite beim Tempo! Tatsäch-
lich können die Bootsführer auf dem 
Zürichsee so schnell fahren, wie so wol-
len – zumindest theoretisch. Natürlich 
gibts in den Uferzonen, im Zürcher 
Seebecken und rund um die Inseln 
Ufenau und Lützelau einzelne Ein-
schränkungen. Das reicht einem 
St. Galler GLP-Kantonsrat aber nicht: 
Er nimmt einen neuen Anlauf, um das 
Tempo auf dem Zürichsee zu mässi-
gen. Dabei will er alle drei Kantone ins 
Boot holen. (bel)

Bericht Seite 9

Rekordsieger 
gewinnt erneut
Bereits zum siebten Mal gewinnt Sa-
muel Giger den Schwägalp-Schwinget. 
Den Sieg muss sich Giger mit Marcel  
Räbsamen teilen. Ein gestellter Schluss-
gang zwischen Giger und Werner 
Schlegel ermöglichte am sechsten und 
letzten Bergkranzfest dieser Saison 
den Co-Sieg. Es ist das erste Mal über-
haupt, dass Räbsamen mit seinen 24 
Jahren einen Kranzfestsieg feiern 
kann. Joel Kessler vom Schwingklub 
March-Höfe hatte mit einem Kranzge-
winn nichts zu tun und erreichte mit 
einem ausgeglichenen Notenblatt von 
je zwei Siegen, Remis und Niederlagen 
einen Mittelfeldplatz. (red)

Bericht Seite 12

R E K L A M ER E K L A M E

Dominik Meier Innenausbau AG
Grünhaldenstr. 1 | 8862 Schübelbach
T 055 450 51 71 | info@dominik-meier.ch
www.dominik-meier.ch

Wir wissen, was 
Ihr Haushalt 
braucht.
kuehne-elektrohaushalt.ch

«Glaube nicht, dass Putin Frieden will»
Frankreichs Präsident Emmanuel 
Macron glaubt nicht, dass Kremlchef 
Wladimir Putin nach Frieden strebt. 
«Denke ich, dass Präsident Putin Frie-
den will? Die Antwort ist Nein», sagte 
Macron in seiner Sommerresidenz in 
Bormes-les-Mimosas nach einer Video-
schalte der Europäer. «Ich glaube, dass 
er die Kapitulation der Ukraine will.» 
Mit Blick auf US-Präsident Donald 
Trump hingegen zeigte sich Macron 

überzeugt, dass dieser Frieden wolle. 
Russlands Aussenamtssprecherin 
Maria Sacharowa bezeichnete Macrons 
Worte als «niederträchtige Lüge».

Macron will am Montag mit dem 
ukrainischen Präsidenten Wolodymyr 
Selenskyj, Bundeskanzler Friedrich 
Merz (CDU) und anderen europäi-
schen Vertretern nach Washington rei-
sen, um dort mit Trump über eine Be-
endigung des russischen Angriffs-

kriegs gegen die Ukraine zu sprechen. 
Macron formulierte drei Forderungen: 
Man müsse daran erinnern, dass Euro-
päer, Ukrainer und die USA eine, dass 
sie einen robusten Frieden wollten. 
Auch, dass es keine Gespräche über uk-
rainische Gebiete ohne gewählte ukrai-
nische Vertreter geben dürfe, solle in 
Erinnerung gerufen werden. Nicht zu-
letzt müsse über Sicherheitsgarantien 
gesprochen werden. (sda)

Streitobjekt Rathaus II in Wollerau. Bild: Archiv
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Lachen im Fussballfieber
Der FC Lachen/Altendorf hat gestern dem grossen GC einen tollen Cup-Fight geliefert.  Berichte Seiten 10 und 11
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Abstimmung zu Rathaus-Verkauf  
findet wie geplant statt
Obwohl es an der Höfner Bezirksgemeinde Rückweisungsanträge gab und später 
auch noch eine Stimmrechtsbeschwerde eingereicht wurde: Die Abstimmung zum 
Verkauf des Rathauses II in Wollerau findet Ende September statt.

Patrizia Baumgartner

Im letzten April ging es an der Höfner 
Bezirksgemeinde hoch zu und her (wir 
berichteten): Die im Vorfeld kaum dis-
kutierte Sachvorlage zum Verkauf des 
Rathauses II an der  Bahnhofstrasse in 
Wollerau sollte zurückgewiesen wer-
den. Sowohl aus GLP- als auch aus 
SP-Kreisen wurden entsprechende 

Anträge eingereicht, die von den Vor-
sitzenden jedoch abgelehnt wurden.

Damit noch nicht genug: Im Nach-
gang zur Versammlung reichte Lorenz 
Ilg (GLP) beim Verwaltungs gericht 
Stimmrechtsbeschwerde ein, die je-
doch keine aufschiebende Wirkung 
hat. Das Urteil dazu ist noch nicht ge-
fällt, weshalb alles wie ursprünglich 
geplant vonstattengeht: Im aktuellen 
Amtsblatt wurde nämlich publiziert, 
dass die Sachvorlage des Bezirks Höfe 
wie geplant am 28. September an die 
Urne und damit vors gesamte Höfner 
Volk kommt.

Versteigerung mit Mindestangebot
Mit dem Neubau des Rathauses und 
Justizgebäudes in der Leutschen in 
Frei en bach war schon länger klar, 
dass die beiden Bezirksrathäuser in 
Wollerau künftig in neue Hände gehen 
würden, um Schulden zurückzuzahlen.

Geplant ist und war der Verkauf des 
Rathauses II an der Bahnhofstrasse 4 

in Wollerau, und zwar als Versteige-
rung mit einem Mindestangebot von 
7,6 Millionen Franken. 

Heute ist in jener Liegenschaft zwar 
noch die Staatsanwaltschaft des Kan-
tons Schwyz eingemietet, diese soll je-
doch später in Biberbrugg zusammen-
geführt werden und das heutige Büro-
gebäude könnte zu Wohnzwecken ge-
braucht werden, insgesamt geht es um 
acht Wohnungen.

Wohnungen selber vermieten
An der Bezirksgemeinde von Ende 
 April wurde jedoch der Verkauf der 
Liegenschaft durch den Bezirk an den 
Höchstbietenden von GLP-Kantonsrat 
Lorenz Ilg grundsätzlich in Frage ge-
stellt, man solle die Wohnungen im 
Sinne einer Kapitalanlage lieber selber 
vermieten.

Auch die SP Höfe stellte einen Rück-
weisungs antrag. Die Liegenschaft solle 
im Besitz des Bezirks bleiben und als 
neues Sachgeschäft nochmals aufgelegt 

werden (ent weder für den Rückbau zu 
kostendeckender Wohnnutzung oder 
für die Über tragung des Baurechts an 
nicht gewinnorientierte Körperschaf-
ten).

Das Volk entscheidet
An der Bezirksgemeinde wurden je-
doch beide Rückweisungsanträge und 
auch die anschliessenden hitzigen Dis-
kussionen nicht akzeptiert und die 
Sachvorlage «Verkauf Rathaus II» ohne 
Abstimmung an die Urne verwiesen.

Auch die nach der Bezirksgemeinde 
eingereichte Stimmrechtsbeschwerde 
von GLP-Kantonsrat Ilg vermag an die-
sem Umstand aktuell nichts zu ändern. 
Am 28. September ist es am Höfner 
Stimmvolk, über das Geschäft zu ent-
scheiden.

Übrigens: Zum aktuell leerstehen-
den Rathaus I an der Roosstrasse in 
Wollerau soll im November ein  neues 
Sachgeschäft zum Verkauf vorgelegt 
werden.

SRK-Geschäftsführung nach 
Differenzen neu besetzt
Der Vorstand des SRK Kanton Schwyz hat sich per sofort von Geschäftsführer Bruno Geiger getrennt. 
Bis zur Neubesetzung führt Marco Cantele die Organisation interimistisch.

Der Vorstand des Schwei-
zerischen Roten Kreuzes 
(SRK) Kanton Schwyz und 
Bruno Geiger haben das 
Arbeitsverhältnis per so-

fort beendet. Geiger amtete seit De-
zember 2021 als Geschäftsführer. Als 
Grund nennt der Vorstand «unter-
schiedliche Auffassungen über die 
Weiterentwicklung des SRK Schwyz». 
Zugleich kündigt das SRK Schwyz an, 
eine «schlankere Administration» an-
zustreben.

Übergangsweise führt Marco Can-
tele als ausserordentlicher Geschäfts-
führer die Organisation. Cantele ist 
CEO der Kümin Group AG, deren In-
haber und Verwaltungsratspräsident 
 Andreas Kümin dem Vorstand des SRK 
Kanton Schwyz angehört.

Vorstand will Strukturen 
und Prozesse optimieren
Auch auf Nachfrage äusserte sich nur 
Präsident Lorenz Bösch und  ergänzte 
die knapp gehaltene Medienmittei-
lung: «Das SRK verfolgt seit dem letz-
ten Herbst die Absicht, die Organisa-
tion zu optimieren und die Kosten-
effizienz zu steigern. Das heisst in ers-
ter Linie, dass die Dienstleistungen 
mit einem möglichst geringen admi-
nistrativen Aufwand erbracht wer-
den sollen.» Ein Stellenabbauplan be-
stehe nicht. «Es wird angestrebt, mit 
den gleichen Ressourcen Raum für zu-
sätzliche Dienstleistungen zu schaf-
fen.» Andreas Kümin war für eine Stel-
lungnahme nicht erreichbar. In einem 
Interview vom September 2024  hatte 
Kümin erklärt, er wolle seine Erfahrun-
gen im Vorstand des SRK einbringen. 
«Das SRK Kanton Schwyz leistet mit 
seinen Angestellten und den rund 200 
freiwilligen Helferinnen und Helfern 
grosse und wichtige Arbeit für Men-
schen, die Unterstützung und  Hilfe 
brauchen. Mit meinen Erfahrungen 
versuche ich, die Strukturen, Prozesse, 

Leistungen und die Zufriedenheit aller 
Mitarbeitenden und Helfer zu optimie-
ren.» Nun steht der Vorstand vor einer 
zentralen Personalentscheidung.

Seit Jahren mit Verlusten trotz 
eines hohen Spendeneingangs
Das SRK Kanton Schwyz schreibt seit 
Jahren rote Zahlen. 2024 resultierte ge-
mäss Jahresrechnung ein Minus von 
rund 80 000 Franken. In den Vorjah-
ren fielen die Defizite teils noch deut-
lich höher aus: 2023 waren es rund 
260 000 Franken, 2022 sogar mehr als 
eine halbe Million Franken. So resul-
tierte in den letzten drei Jahren ein 

operativer Verlust von über 900 000 
Franken.

Dabei erhält das SRK Beiträge der 
öffentlichen Hand, gut eine halbe Mil-
lion Franken 2023 und gut 400 000 
Franken fürs vergangene Jahr. Zudem 
fliessen zahlreiche Spenden an die 
Orga nisation. Der Verlust 2025 wäre 
ohne ein grösseres Legat noch deutlich 
höher ausgefallen, wie der Jahresrech-
nung zu entnehmen ist.

Der neue Geschäftsführer steht da-
mit nicht nur vor organisatorischen, 
sondern auch vor finanziellen Heraus-
forderungen, um das Rote Kreuz aus 
den roten Zahlen zu bringen. (ip/red)

«Das SRK verfolgt 
seit dem letzten 
Herbst die Absicht, 
die Organisation 
zu optimieren und 
die Kosteneffizienz 
zu steigern.»
Lorenz Bösch  
Präsident SRK Schwyz

In den roten Zahlen: Beim SRK Schwyz ist man auf der Suche nach Kostenoptimierungsmöglichkeiten. Bild: zvg

Das letzte Wort 
zur Vorlage hat 
das Höfner Volk.

Entlastung  
und die Folgen?
Das neue Schuljahr ist gestartet. Dabei 
traten einige Neuerungen in Kraft, die 
der Schwyzer Regierungsrat bereits im 
November auf Stufe Verordnung für die 
Volksschule beschlossen hatte (wir be-
richteten). Unter anderem gibts zusätz-
liche Entlastungslektionen. Die  Folge: 
Es mussten an jedem Schulstandort 
zusätzlich Pensen intern neu verteilt 
oder allenfalls zusätzliche Lehrperso-
nen mit Teilzeitpensen gefunden wer-
den. Daraus resultiert für den ganzen 
Kanton ein zusätzlicher Personalbe-
darf von rund 35 bis 40 Vollzeit stellen, 
wie der Bildungsdirektor vor Kurzem 
gegenüber unsere Zeitung bestätigt hat. 
Vier SVP-Kantonsräte (Fredy Prachoinig, 
Alois Lüönd, Ueli Kistler und Jan Sto-
cker) haben dazu «im Sinne einer ers-
ten Erfolgskontrolle» eine Kleine An-
frage eingereicht, wie sie mitteilen. Sie 
möchten wissen, ob die Pensen der 
neuen Entlastungslektionen intern pro 
Schulstandort durch Ausgleich unter 
den Lehrpersonen gelöst werden konn-
ten – «oder mussten zusätzliche Lehr-
personen für Teilzeitpensen in Anstel-
lung genommen werden?» Sie möchten 
wissen, wie die Regierung die Wirkung 
dieser Massnahme beurteilt. Schliess-
lich fragen sie, wie hoch aktuell der Pro-
zentanteil von Lehrerinnen im Kanton 
sei und ob sich das Verhältnis Lehrerin-
nen zu Lehrern durch die neuen Mass-
nahmen verändert hat? (mri)

SP-Ortspartei in 
«grosser Sorge» 
wegen Personal
Infolge der Berichterstattung dieser 
Zeitung über Personalabgänge im So-
zialbereich in Schübelbach macht sich 
die dortige SP-Ortspartei «grosse Sor-
gen». Offenbar werde die eingeleitete 
Reorganisation der Abteilung Soziales 
nicht von allen Mitarbeitenden mitge-
tragen. «Angesichts der hohen Anzahl 
an Kündigungen ist zu befürchten, 
dass die Reorganisation ohne die lang-
jährigen fest angestellten Mitarbeiten-
den durchgeführt wird», schreibt die 
SP in einem offenen Brief an den Ge-
meinderat. Das Vorgehen erscheine be-
merkenswert, «da die Gemeinde be-
reits seit Jahren auf temporäre Fach-
kräfte angewiesen ist, was zusätzliche 
Kosten verursacht». Und «nicht einmal 
ein Jahr ist vergangen, seit eine un-
erwartete Planänderung beim Ersatz-
neubau des Alterszentrums Obigrueh 
und eine unzureichende Kommuni-
kation mit den betroffenen Mitarbei-
tenden eine Kündigungswelle bei Füh-
rungskräften und Mitarbeitenden des 
Alterszentrums ausgelöst hat». 

Kostenfragen und Arbeitsklima? 
Die SP-Ortspartei will wissen, was das 
Ziel der Reorganisation im Sozial-
bereich ist und welche Teilaspekte der 
Reorganisation von scheidenden Mit-
arbeitenden nicht mitgetragen werden. 
Weiter soll die Gemeinde bekannt ge-
ben, wie viele der verbleibenden fest 
angestellten Mitarbeitenden im Sozial-
bereich bereits länger als ein Jahr bei 
der Gemeinde im gleichen Aufgaben-
bereich tätig sind und ob weitere Tem-
poräre angestellt werden, falls die aus-
geschriebenen vier Vollzeitstellen nicht 
besetzt werden könnten. Weiter will die 
SP Auskunft darüber, wie sich die Kos-
ten für Temporärmitarbeitende im Ver-
gleich zu fest angestellten Mitarbeiten-
den zusammensetzen und mit welchen 
Mehrkosten in Prozent pro Anstellung 
zu rechnen sei. Schliesslich fragt die be-
sorgte SP-Ortspartei: «Was unternimmt 
der Gemeinderat, um das Arbeits-
klima im Sozialbereich und in allen 
 anderen Abteilungen zu verbessern, 
sodass Fachkräfte – auch auf einem an-
gespannten Arbeitsmarkt – motiviert 
werden, nach Schübelbach zu kommen 
und langfristig zu bleiben?» (mri)


